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Kinder und Jugendliche haben das gesetzlich verbriefte Recht, vor Gefahr, Gewalt und Will-
kür geschützt zu werden. Dieses Recht wird durch eine problematische Finanzierungspraxis 
ausgehöhlt. Die Unterzeichner fordern die Verantwortlichen in Staat und Politik auf, die Kin-
der- und Jugendhilfe endlich auf ein solides finanzielles Fundament zu stellen.
Jede Woche sterben in Deutschland Kinder an den Folgen von Gewalt und Missbrauch. Es 
ist weithin unbekannt, dass der Schutz von Kindern und Jugendlichen in erster Linie von der 
Finanzkraft der Kommunen abhängt. Doch deren Steuereinnahmen sind eng an die wirt-
schaftliche Entwicklung gekoppelt. Oftmals entscheiden Jugendämter nach Finanzlage und 
nicht nach dem fachlichen Bedarf. Prävention kommt zu kurz. In der jetzigen Wirtschaftskrise 
wird die ohnehin schon prekäre Situation noch dramatischer.
Dies muss im Sinne einer menschlichen Gesellschaft und vor allem im Interesse der Kinder und 
Jugendlichen geändert werden. Dazu sind die folgenden Reformen nötig:

Die Kinder- und Jugendhilfe braucht eine solide Finanzierung, •	
die unabhängig von der kommunalen Haushaltssituation ist. 

Leistungen•	  und Maßnahmen der Jugendhilfe müssen nach 
fachlichen Kriterien und im Sinne des Kindeswohls entschie-
den werden und nicht nach der Einnahmenentwicklung in den 
Kommunen.

Für•	  die Jugendämter müssen bundeseinheitliche Qualitätsstan-
dards sowie Mindeststandards für Personal- und Mittelausstat-
tung festgelegt werden.

Wir als Unterzeichnerinnen und Unterzeichner der Resolution tragen in vielfältiger Weise 
Verantwortung für das Wohl und die Interessen von Kindern: in Kommunen, in Wissenschaft, 
Schulen und in der Kinderbetreuung, in Justiz, Polizei, im Gesundheitswesen und in den Me-
dien.
Von den Vertreterinnen und Vertretern in Staat und Politik fordern wir, dass sie ihrer Verantwor-
tung für einen wirksamen Kinder- und Jugendschutz besser gerecht werden, gerade in Zeiten 
der Konjunkturkrise.
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